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(54) Bezeichnung: Sensor

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft einen Sensor
(1), insbesondere Thermoelement, aufweisend mindestens
einen oder mehrere Steckkontakte (5, 5') zum Verbinden des
Sensors (1) mit einer Buchse, insbesondere eines Messge-
räts oder eines Steckverbinders, und einen RFID-Chip (7)
zum Speichern von Informationen über den Sensor (1). Der
Sensor umfasst einen RFID-Chip (7) an der Außenseite des
Sensors (1) an einer den Steckkontakt bzw. die Steckkon-
takte (5, 5') aufweisenden Stirnseite (3).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Sensor gemäß
dem Oberbegriff des Anspruchs 1 sowie ein Adap-
terelement zum Verbinden mit einem Sensor gemäß
Anspruch 12.

[0002] Sensoren der hier angesprochenen Art sind
grundsätzlich bekannt. Im Bereich der Messtechnik
ist es üblich, dass an eine Signalverarbeitungsein-
richtung eines Messgeräts, wie beispielsweise ei-
nes Messverstärkers oder dergleichen, mehrere un-
terschiedliche Sensoren mit unterschiedlichen oder
gleichen Funktionen angeschlossen werden. Bei der-
artigen Sensoren kann es sich beispielsweise um
Temperatursensoren, auch Thermoelement genannt,
handeln, die mit einem Temperaturmessgerät ver-
bunden werden. Diese Thermoelemente können un-
terschiedliche thermoelektrische und chemische Ei-
genschaften aufweisen und insbesondere vom Typ-
K; -R; -S; -T; -N oder -J sein. Je nach Einsatzgebiet
oder Umweltbedingungen wird der passende Sensor
ausgewählt. Beim Einrichten der Messstellen, bei-
spielsweise zur Durchführung von Messungen in ei-
nem Kraftfahrzeug, beim Wechseln der Sensoren
und/oder des Messgeräts müssen die Eigenschaften
der Sensoren in die entsprechenden Kanal-Parame-
ter, d. h. insbesondere der Sensor-Typ und die Ska-
lierung des Sensors, etc., der Messgeräte eingetra-
gen werden. Das Messgerät muss also an die unter-
schiedlichen Sensoren angepasst werden und muss
daher wissen, um welchen Sensor es sich handelt
und welche Eigenschaften der Sensor besitzt. Wenn
also ein Sensor von einem Messgerät abgesteckt
und ein anderer Sensor, insbesondere ein Sensor mit
einer unterschiedlichen Messaufgabe oder anderen
Eigenschaften, auf das Messgerät aufgesteckt wird,
muss die Messeinrichtung zunächst neu eingestellt
werden.

[0003] In der Vergangenheit führten in dem Mess-
gerät falsch eingestellte Parameter immer wieder
zu Fehlmessungen. Um dies zu verhindern, wer-
den die Thermoelemente der einzelnen Messstellen
messgeräteseitig beschriftet, damit die Sensoren mit
den richtigen voreingestellten Messkanälen verbun-
den werden. Erschwerend ist hierbei jedoch die Tat-
sache, dass sich die eigentliche Messstelle, d. h. der
Ort des Sensors beispielsweise in einem Kraftfahr-
zeug, meist weiter entfernt von den Messgeräten be-
findet. Um eine Verbindung mit dem Messgerät her-
zustellen, werden die Sensoren daher mit Steckver-
bindern verbunden, die über Leitungen wiederum mit
dem Messgerät und einem entsprechend zugeordne-
ten Messkanal verbunden sind. Die Leitungen wer-
den üblicherweise in Kabelschächten geführt. Im spe-
ziellen Fall der mobilen Messtechnik im Fahrzeug-
bau können sich die Messstellen im Übrigen in bau-
artbedingten Hohlräumen befinden. Eine Zuordnung
der Messstelle zum Messgerät und dessen Messka-

nal ist dann nur noch erschwert möglich. Ebenfalls
müssen beim Tausch eines Messgeräts die Parame-
ter des jeweiligen Steckplatzes des vorherigen Mess-
geräts übernommen und die Stecker der Sensoren
darüber hinaus mit dem entsprechend eingestellten
Kanal verbunden werden. Ferner ist insbesondere in
der mobilen Messtechnik der Montageort der Mess-
geräte aus Platzgründen nicht immer einsehbar und
erschwert die kanalrichtige Zuordnung bzw. das Tau-
schen der mit den Sensoren zu verbindendenden
Steckverbinder. Im Stand der Technik wurde deshalb
dazu übergegangen, eine automatische Erkennung
der Kanalzuordnung und der Parameter der Senso-
ren vorzunehmen.

[0004] Insbesondere wurde dazu übergegangen,
Sensoren mit Speichereinrichtungen auszustatten,
in denen die Arbeitsparameter der Sensoren hinter-
legt sind. Bei einem Sensorwechsel kann das Mess-
gerät somit die Arbeitsparameter aus dem jeweili-
gen Speicherelement des Sensors auslesen, so dass
die fehlerhafte Einstellung von Parametern in dem
Messgerät vermieden wird. Beispielsweise kann hier-
zu ein leitungsgebundener integrierter Schaltkreis
auf der Basis von TEDS (Transducer Electronic Da-
ta Sheet) oder eine drahtlose Informationsübermitt-
lung mittels RFID-Chip (Radio-Frequency-Identifica-
tion) bereitgestellt werden.

[0005] Beide Ansätze haben den Nachteil, dass sie
spezielle Steckverbindungen benötigen. Bei „TEDS”
müssen die zusätzlichen Steckkontakte in den jewei-
ligen Sensor integriert werden, während bei den be-
kannten RFID-Lösungen speziell gefertigte Stecker
zum Einsatz kommen, die integrierte RFID-Chips auf-
weisen. Durch die Integration der RFID-Chips wird
der Platzbedarf vergrößert und folglich muss das Ge-
häuse des Sensors vergrößert werden, um den RFID-
Chip aufnehmen zu können. Diese Sensoren weisen
folglich von den Standardmaßen abweichende Ab-
messungen auf.

[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, einen Sensor und ein Adapterelement zur Ver-
bindung mit einem Sensor zu schaffen, die eine auto-
matische Zuordnung von Sensoren ermöglichen, und
die nur einen geringen Platzbedarf aufweisen.

[0007] Zur Lösung der oben genannten Aufgabe
wird ein Sensor mit den Merkmalen des Anspruchs
1 vorgeschlagen. Bei dem Sensor handelt es sich
insbesondere um ein Thermoelement, was mindes-
tens einen oder mehrere Steckkontakte zum Verbin-
den des Sensors mit einer Buchse, insbesondere
eines Steckverbinders oder eines Messgeräts, auf-
weist. Ferner umfasst der Sensor einen RFID-Chip
zum Speichern von Informationen über den Sensor.
Der RFID-Chip ist an der Außenseite des Sensors an
einer den Steckkontakt bzw. die Steckkontakte auf-
weisenden Stirnseite angeordnet.
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[0008] Vorteilhafterweise macht die vorliegende Er-
findung eine automatische Zuordnung von Sensoren
möglich, die mit einem Messgerät verbunden werden,
ohne dass ein erweiterter Platzbedarf bei den Senso-
ren oder bei den Messgeräten erforderlich ist. Dies
wird dadurch möglich, dass der RFID-Chip an der Au-
ßenseite des Sensors an einer den Steckkontakt bzw.
die Steckkontakte aufweisenden Stirnseite angeord-
net ist.

[0009] Besonders vorteilhaft ist es, wenn der RFID-
Chip im Wesentlichen flach ausgebildet ist. In diesem
Fall ist der Chip besonders platzsparend ausgebildet
und kann folglich noch zu einer weiteren Reduzierung
des Platzbedarfs beitragen. Insbesondere kann der
RFID-Chip unmittelbar auf das Gehäuse des Sensors
aufgeklebt sein. Denkbar ist jedoch auch die mittelba-
re Anbringung des RFID-Chips auf dem Sensor mit-
tels eines Adapterelements, welches auf die Steck-
kontakte des Sensors aufsteckbar sein kann. Das Ad-
apterelement kann beispielsweise als dünne Leiter-
platte ausgebildet sein. Auf diese Weise ist der Sen-
sor auch nachrüstbar mit dem RFID-Chip verbindbar.
Die Geometrie des Adapterelements ist vorzugswei-
se an die die Steckkontakte aufweisende Stirnseite
des Sensors angepasst und insbesondere flach aus-
gebildet, um den Platzbedarf zu reduzieren.

[0010] Vorteilhafterweise ist der RFID-Chip im Be-
nutzungszustand des Sensors zwischen dem Sensor
und der Buche, insbesondere des Steckverbinders
oder des Messgeräts, angeordnet. Auf diese Weise
wird vermieden, dass eine bauliche Modifizierung des
Sensors oder des Messgeräts erforderlich ist. Der
RFID-Chip kann folglich auf einen herkömmlichen
Sensor aufgebracht werden, der wiederum mit einem
herkömmlichen Steckverbinder oder einem Messge-
rät verbindbar ist. Der Steckverbinder oder das Mess-
gerät weist zum Auslesen des RFID-Chips einen ent-
sprechenden Empfänger auf.

[0011] Vorteilhafterweise handelt es sich bei dem er-
findungsgemäßen Sensor um einen Temperatursen-
sor, d. h. um ein Thermoelement, welches insbeson-
dere vom Typ „Mini” ist. Vorteilhafterweise ist der
RFID-Chip zwischen zwei Steckkontakten des Sen-
sors angeordnet.

[0012] Zur Lösung der oben genannten Aufgabe
wird auch ein Adapterelement mit den Merkmalen
des Anspruchs 12 vorgeschlagen. Das Adapterele-
ment dient zum Verbinden mit einem Sensor, insbe-
sondere mit einem Thermoelement, und weist einen
RFID-Chip zum Speichern von Informationen über
den Sensor auf.

[0013] Der RFID-Chip ist in vorteilhafter Weise an
dem Adapterelement befestigt, insbesondere daran
angeklebt. Bei dem Adapterelement kann es sich bei-
spielsweise um eine flach ausgebildete Leiterplatte

handeln. Ferner kann das Adapterelement auf die
Steckkontakte des Sensors aufsteckbar ausgebildet
sein. Auf diese Weise lassen sich bestehende Sen-
soren in vorteilhafter Weise mittels des Adapterele-
ments einfach mit einem RFID-Chip nachrüsten. Ei-
ne händische Beschriftung der Messstelle entfällt so-
mit, da die Informationen über den jeweiligen Sen-
sor auf dem RFID-Chip gespeichert und durch das
Messgerät mit Hilfe eines entsprechenden Auslese-
geräts (Empfänger) ausgelesen und zugeordnet wer-
den können.

[0014] Die Erfindung wird im Folgenden anhand der
einzigen Figur näher erläutert.

[0015] Die Figur zeigt eine schematische Darstel-
lung eines Sensors 1, bei dem es sich beispielhaft um
ein Thermoelement vom Typ „Mini” handelt. An einer
Stirnseite 3 weist der Sensor 1 zwei Steckkontakte 5
und 5' auf, die zum Verbinden mit einer Buchse ei-
nes entsprechenden Messgeräts, wie beispielsweise
einer Temperaturmesseinrichtung, oder eines Steck-
verbinders, vorgesehen sind.

[0016] In der dargestellten Ausführungsform der Er-
findung ist ein RFID-Chip 7 nicht unmittelbar auf
die Außenseite, insbesondere auf die Stirnseite 3
des Sensors 1 aufgebracht. Vielmehr ist der RFID-
Chip mittelbar an der Außenseite des Gehäuses
des Sensors 1 mittels eines Adapterelements 9 an-
gebracht, welches vorliegend dazu ausgebildet ist,
auf die Steckkontakte 5, 5' aufgesteckt zu werden.
Hierzu umfasst das Adapterelement 9 entsprechen-
de Durchgangslöcher 11, 11', die derart ausgebildet
sind, dass die Steckkontakte 5, 5' durch diese hin-
durchführbar sind. Grundsätzlich denkbar ist auch ei-
ne andere, beispielsweise eine klebende Verbindung
mit dem Sensorgehäuse.

[0017] Das Adapterelement 9 ist an die Geometrie
der Stirnseite 3 des Sensors 1 angepasst und folglich
rechteckig ausgebildet. Vorzugsweise ragt das Adap-
terelement 9 nicht über die Umfangsseiten der Stirn-
seite 3 hinaus.

[0018] In der dargestellten Ausführungsform ist der
RFID-Chip 7 auf das Adapterelement aufgebracht,
insbesondere aufgeklebt und im mit dem Sensor 1
verbundenen Zustand des Adapterelements 9 zwi-
schen den Steckkontakten 5, 5' angeordnet. Im Be-
nutzungszustand des Sensors 1 ist der RFID-Chip 7
zwischen dem Sensor 1 und der zugehörigen Buchse
(in der Figur nicht gezeigt) angeordnet.

[0019] Der RFID-Chip 7 ist programmierbar ausge-
bildet, so dass Informationen über den Sensor ge-
speichert werden können, bei denen es sich insbe-
sondere um den Sensortyp, die Skalierung des Sen-
sors etc. handeln kann. Das Adapterelement 9 kann
entweder bereits während der Herstellung des Sen-
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sors 1 fest mit diesem verbunden bzw. darauf aufge-
steckt werden. Alternativ kann während der Herstel-
lung des Sensors der RFID-Chip 7 bereits entspre-
chend programmiert und an die Stirnseite 3 des Sen-
sors 1 unmittelbar aufgebracht werden.

[0020] Alternativ kann das Adapterelement 9 gemäß
der Erfindung auch zum Nachrüsten von bestehen-
den Sensoren unterschiedlichen Typs, insbesondere
für unterschiedliche Temperatursensoren (Thermo-
elemente) verwendet werden. Der RFID-Chip 7 kann
in diesem Fall bereits für einen bestimmten Sensor-
typ programmiert sein oder nachträglich durch einen
Benutzer mit entsprechenden Informationen über ei-
nen bestimmten Sensortyp gespeist werden.

[0021] Die Positionierung des RFID-Chips 7 im Be-
reich der Stirnseite 3 ist nicht auf die in der Figur ge-
zeigte Positionierung zwischen den Steckkontakten
5, 5' beschränkt.

[0022] Vielmehr ist auch eine seitliche, d. h. eine
randseitige Positionierung des RFID-Chips 7 auf der
Stirnseite 3 möglich. Weiterhin kann auch mehr als
ein RFID-Chip im Bereich der Steckkontakte 5, 5'
bzw. im Bereich der Stirnseite 3 des Sensors 1 ange-
ordnet sein. Entscheidend ist, dass das Adapterele-
ment 9 und der RFID-Chip 7 im Wesentlichen flach,
in einer Einsteckrichtung E des Sensors 1 gesehen,
ausgebildet sind, so dass der Platzbedarf durch die
Erweiterung mittels des Adapterelements bzw. des
RFID-Chips 7 minimal ist. Eine bauliche Modifizie-
rung des Sensors und damit verbindbarer Teile ist
nicht notwendig.

[0023] Der erfindungsgemäße Sensor 1 weist folg-
lich insbesondere in einer Umfangsrichtung, die quer
zur Einsteckrichtung E des Sensors 1 verläuft, die üb-
lichen Dimensionen auf, so dass keinerlei Modifizie-
rung erforderlich ist. Das Messgerät oder der Steck-
verbinder muss lediglich einen entsprechenden Emp-
fänger für die auf dem RFID-Chip 7 gespeicherten In-
formationen aufweisen, um eine entsprechende Zu-
ordnung vornehmen zu können.

[0024] Das Adapterelement kann aus unterschied-
lichen geeigneten Materialien hergestellt sein. Ent-
scheidend ist, dass es sich zur Befestigung an dem
Sensor 1 und zur Aufnahme des RFID-Chips 7 eig-
net und durch ein festes oder flexibles Material, ins-
besondere auch folien- oder scheibenartig ausbildbar
ist.

Bezugszeichenliste

1 Sensor
3 Stirnseite
5, 5' Steckkontakt
7 RFID-Chip
9 Adapterelement
11, 11' Durchgangsloch
E Einsteckrichtung

Patentansprüche

1.  Sensor (1), insbesondere Thermoelement, auf-
weisend mindestens einen oder mehrere Steckkon-
takte (5, 5') zum Verbinden des Sensors (1) mit
einer Buchse, insbesondere eines Steckverbinders
oder eines Messgeräts, und einen RFID-Chip (7) zum
Speichern von Informationen über den Sensor (1),
dadurch gekennzeichnet, dass der RFID-Chip (7)
an der Außenseite des Sensors (1) an einer den
Steckkontakt bzw. die Steckkontakte (5, 5') aufwei-
senden Stirnseite (3) angeordnet ist.

2.    Sensor nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der RFID-Chip (7) im Wesentlichen
flach ausgebildet ist.

3.  Sensor nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der RFID-Chip (7) auf den Sen-
sor (1) aufgeklebt ist.

4.    Sensor nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der RFID-
Chip (7) im Benutzungszustand des Sensors zwi-
schen dem Sensor (1) und der Buchse angeordnet
ist.

5.    Sensor nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der RFID-
Chip (7) an einem Adapterelement (9) befestigt, ins-
besondere darauf aufgeklebt ist.

6.    Sensor nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Adapterelement (9) auf die Steck-
kontakte (5, 5') des Sensors (1) aufsteckbar ist.

7.  Sensor nach Anspruch 5 oder 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Adapterelement (9) als Lei-
terplatte ausgebildet ist.

8.  Sensor nach einem der Ansprüche 5 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Geometrie des Ad-
apterelements (9) an die die Steckkontakte (5, 5') auf-
weisende Stirnseite (3) des Sensors (1) angepasst
ist.

9.  Sensor nach einem der Ansprüche 5 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass das Adapterelement
(9) im Wesentlichen flach ausgebildet ist.
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10.   Sensor nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass es sich um
einen Thermoelement vom Typ „Mini” handelt.

11.   Sensor nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der RFID-
Chip (7) zwischen zwei Steckkontakten (5, 5') des
Sensors (1) angeordnet ist.

12.    Adapterelement zum Verbinden mit einem
Sensor, insbesondere mit einem Thermoelement,
aufweisend einen RFID-Chip (7) zum Speichern von
Informationen über den Sensor (1).

13.  Adapterelement nach Anspruch 12, dadurch
gekennzeichnet, dass es auf einen oder mehrere
Steckkontakte (5, 5') des Sensors (1) aufsteckbar
ausgebildet ist.

Es folgt eine Seite Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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